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DIE GRABKAP ELLE VON WATTENWYL IN DER KIRCHE
V O N O B E R DIE S S B A C H

von Andreas JSaegeli

Im vergangenen Jahr konnte die Grabkapelle der Familie von Wattenwyl in der Kirche
von Oberdiessbach im Innern restauriert werden.

Bei der südlich an das Kirchenchor angebauten Kapelle handelt es sich um einen

im Kanton Bern sehr seltenen Bautypus. Es sind uns als vergleichbare Objekte nur die

Grabkappelle von Sigismund von Erlach in der Schlosskirche von Spiez und die

Grabkapelle von Johann Ludwig von Erlach und seiner Gattin Margaretha in der Pfarrkirche

von Schinznach-DorfAG bekannt. Die Grabkapelle von Oberdiessbach wurde von
den Nachkommen des Verstorbenen, Albrecht von Wattenwyl (gest. 1671), Erbauer
des neuen Schlosses von Oberdiessbach, zwischen 1671 und 1679 errichtet und
ausgestattet. Weitere Fakten zur Baugeschichte sind bis heute nicht bekannt.

Den Zugang zur Kapelle bildet eine grosse profilierte Sanclstcinarkade in der
Südwand des Kirchenchores. Ein kunstvolles Rautengitter aus der Bauzeit der Kapelle
verbindet und trennt zugleich den Kapellenraum vom Kirchenchor. Diese Arkade gibt
den Blick frei auf das ungefähr 5 m hohe Grabmal an der Südwand der Kapelle. Es

besteht aus einem mensaartigen Marmorsockel, aufdem zwei ionische \rollsäulen eine

Scgmentgiebel-Äclikula tragen. Im Mittelfeld zwischen den Säulen steht die lebens-

grosse, vollplastische Sitzfigur des Verstorbenen. Im oberen Drittel des Mittelfeldes ist

aufdie schwarze Rückwand die lateinische Grabschrift gemalt. Im Tympanon prangt
das Familienwappen mit Herrschaftshut. Die vier Seitenfeldcr sind als Reliefs ausgeführt,

links unten die Gestalt der A'iktoria, rechts unten Prudentia. Die seitlichen
Mauerstreifen sind ebenfalls in Felder gegliedert, die unteren als Reliefs mit Tod und
Chronos ausgeführt. Den Segmentgiebel bekrönen eine Deckelvasc und zwei sitzende

Engelsfiguren mit Posaune. Das Grabmal ist mit Ausnahme des Marmorsockcls in

Sandstein ausgeführt, fast vollständig polychromiert und zum Teil vergoldet.
West-, Ost- und Nordwand der Kapelle weisen keine plastischen Elemente auf,

sind aber vollständig mit Grisaillcmalereien versehen. Erhaltenes Hauptmotiv ist ein

umlaufender Fries, in Nischen unterteilt und angefüllt mit Schädeln, Gebeinen und
anderen allegorischen Attributen. Nach unten wird es durch ein gemaltes, schattiertes
Gesimse begrenzt. Die unteren Bildfelder sind nur noch im Bereich des Kapelleneingangs
erhalten. Gegen oben ist die Grabkapelle mit einem Klostergewölbe abgeschlossen.

Neben den erwähnten (ursprünglichen) Ausstattungsstücken sind heute noch zwei

Epitaphtafeln aus Holz für Niklaus von Diessbach aus dem Jahr 16:13 und zwei Vicr-
passtafelnmitDiessbach-Wappenincler Kapelle untergebracht. Diese Stücke hatten
ihren Platz früher in der Kirche und wurden vor unbestimmter Zeit in die Kapelle versetzt.

Das Schwergewicht der Restauration lag bei der Wiederherstellung der Polychromie

und Grisaillebemalung. Diese Aufgabe wurde von Restaurator Plans A.Fischer
und seinen Mitarbeitern mit grosser Einfühlungsgabe gemeistert.
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Oberdiessbach. Kirche. Grabkapelle von Wattenwyl. Blick vom Kirchenchor auf das Grabmal an der
Südwand der Kapelle. Das am linken und rechten Bildrand sichtbare Rautengitter ist normalerweise geschlossen
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